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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9-—-10 und 2--3 Uhr.

rrisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jabrgang.
X. 20. Honnabend den 24. Januar. 1885.

D

Väerteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zudringerlohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten innarme bis 11 Uhr Vormittags

77
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Comitee des Pferdemarktes zu Stettin unterm
21. December v. Js., die Erlaubniß ertheilt, in
Verbindung mit dem am 16 17. und I8. Mai
d. J. daſelbſt ſtattfindenden Pferdemarkte eine
öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden,
Fahr und Reitrequiſiten zu veranſtalten und die
betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der
Monarchie abzuſetzen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeiverwalt-
ungen und Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes an,
dem Vertriebe der Looſe kein Hinderniß in den
Weg zu legen.

Merſeburg, den 15. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Submiſſion.

Der Abbruch des alten Schulhauſes
zu Schotterey ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau des Unter
zeichneten in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr zur Einſicht aus. Die Eröffnung der
eingegangenen Offerten erfolgt ebendaſelbſt

Sonnabend, den 34. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr.

Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden
wird vorbehalten.

Merſeburg, den 21. Januar 1885.
Der Königliche Baurath.

Boetel.

Se messton.
Der zu 20648 M. 13 Pf. veranſchlagte Neu-

bau des Schul und Küſterhauſes zu
Schotterey ſoll im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.

Der Koſten Anſchlag, die Zeichnungen und
Bedingungen können im Bureau des Unter
zeichneten in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr eingeſehen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind bis zum
Sonnabend, den 31. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt
und portofrei einzuſenden.

Die Auswahl unter den drei qualificirten
Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Merſeburg, den 21. Januar 1885.
Der Königliche Baurath.

Boetel.

Molz- Verkäufe e
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.I. ünterſorſt Schkeuditz, Schlag V bei

Schkeuditz.

Montag den 26. Januar, 10 Uhr,
circa 35 Hundert haſelne Bandſtöcke I. Klaſſe,

800 rm Unterholz-Reiſig (Bierſpäne.)

Hierzu:

II. Unterforſt Maßlau, Schlag XI hinter
Dölkau am Dölkau-Oberthauer Wege.

Dienſtag den 27. Januar, 10 Uhr,
circa 28 Hundert eichene, eſchene, erlene Stangen

IV. V. Klaſſe,
2600 rm Unterholz Reiſig,
aus der Totalität 52 rm Kloben, 30 rm
Abraum-Reiſig.

III. Unterforſt Böllberg,
Schlag IX.

Mittwoch den 28. Januar,
10 Uhr. Nutzholz circa 17 Eichen mit 12 fm,

600 Eſchen und Rüſtern mit 250 km,
15 Erlen mit 14 kw, 6 Hundert Stangen
IV. Klaſſe.

12 Uhr. Brennholz circa 30 rm Kloben,
300 rm Abraum uno Unterholz-Reiſig.

IV. Unterforſt Merſeburg, Göhlitzſcher
Wehricht bei Creipau.

Freitag den 30. Januar, 10 Uhr,
circa 200 Eſchen und Rüſtern mit 5 fm,

6 Hundert Stangen VI./V. Klaſſe,
17 Hundert rüſterne Korbbügel,
120 Hundert weidene Bandſtöcke I. IV.
Klaſſe,

„900 rm Unterholz-Reiſig.
V. Unterforſt Burgliebenau, Schlag

bei Döllnitz.
Montag den 2. Februar, 10 Uhr,

circa 0,5 Hundert erlene Stangen,
2 Hundert Hammerſtiele (Weißdorn),
1800 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 22. Januar 1885.
Königliche Oberförſtere i.

Oeffentl. Sitzungder Stadtverordneten
Monkag, den 26. 9anuar, Abends 6 Ahr.

1) Berathung über die Etats pro 1885/86.
2) Anlegung eines Druckſtänders in der Unter

altenburg.
Merſeburg, den 22. Januar 1885.

Der Vorſteher r Stadtverordneten.
rieg.

RKedactioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 23. Januar.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine
Sitzung ab. Die Vorlagen betr. Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften auf Grund des Unfall-
verſicherungsgeſetzes und betr. Ergänzung des
Etats pro 1885,86 (betr. die Kolonieen) wurden
den Ausſchüſſen überwieſen. Der Beitrag zum
Zollanſchluß von Bremen wurde genehmigt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
der Präſident des Reichstages, Herr von Wedell,
werde ſeine Stellung als Regierungspräſident in
Magdeburg aufgeben.

Die deutſchen Tabakinduſtriellen
hielten Donnerſtag in Berlin eine Verſammlung
behufs Errichtung einer Unfall-Berufsgenoſſen-

r

Rabeninſel,

ſchaft ab. Ein Antrag auf Gründung einer

beſonderen ſüddeutſchen Genoſſenſchaft wurde
abgelehnt, und wird alſo wohl die Errichtung
einer Reichsgenoſſenſchaft erfolgen.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche
Regierung hat die Errichtung von Sträflings-
Kolonieen ins Auge gefaßt.

Großbritannien. Der türkiſche Miniſter
Fehmi Paſcha entfaltet in London eine eifrige
Geſchäftigkeit. Erreichen wird er freilich mit
ſeinen ägyptiſchen Wünſchen wenig. Ob der
gutmüthige und ſchwache Tewfik Khedive von
Aegypten iſt oder nicht, iſt ganz gleichgiltig, ſein
Rachfolger wird auch nur ein Strohmann ſein.

Orient. Die Kämpfe zwiſchen der engliſchen
Armee unter General Wolſeley und den Arabern
um den Entſatz von Khartum haben begonnen
und zwar iſt die Avantgarde unter Oberſt
Stewart zuerſt unweit Metamneh am
Nil auf den Feind geſtoßen. 10000 Araber
ſtanden 1200 Engländern, die ſich im Quarree
formirt hatten, gegenüber und zerſprengten durch
einen Sturmangriff die engliſche Aufſtellung.
Glücklicherweiſe verloren die Engländer die
Geiſtesgegenwart nicht und ſchloſſen unter ver-
heerendem Schnellfeuer gegen die Araber ihre
Reihen wieder zuſammen. Die Gefahr muß ſehr
groß geweſen ſein, denn der engliſche Verluſt be-
trägt an Todten 9 Offiziere darunter ein
Oberſt, und 65 Mann, und an Verwundeten
9 Offiziere und 81 Mann. Dem Oberſt
Stewart wurde das Pferd getödtet. Dadurch
iſt die Nachricht von der Unterwerfung des
Mahdi Lügen geſtraft, es wird vielmehr bis
Khartum noch heftige Gefechte ſetzen. Die
Araber gingen ſehr tapfer vor, es beweiſt das
ihr Verluſt von 1200 Mann an Todten.

England geſtehyt in der ägyptiſchen Frage
den Eintritt Deutſchlands und Rußlands in die
Staatsſchuldenkommiſſion zu, will auch ſonſt
noch einige Conzeſſionen machen, bleibt aber bei
der Forderung der alleinigen Finanzcontrolle
ſtehen.

Auſtralien. Endlich iſt es geſchehen, näm-
lich die engliſche Regierung hat einige Jnſeln
im Süden von NeuGuinea annectiren laſſen;
wohlweislich hält ſie ſich aber von den Samog-
inſeln, auf welche die auſtraliſchen Colonieen vog
Allem ſpekuliren, fern. Jn dieſer Beziehune
wird auch nichts erreicht werden, mögen dir
auſtraliſchen Engländer anfangen, was ſie wollen.
Der deutſche Einfluß iſt hier ſo vorherrſchend,
daß die Jnſeln bereits ſo gut, wie deutſch ſind.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 22. Januar. Der Reichstag beſchäf-
tigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung lediglich mit der Poſt-
ſparkaſſenvorlage. Während verſchiedene Redner des Hauſes
ausführen, daß das Geſetz nur auf dem Wege einer Ver
faſſungsänderung perfekt werden könne und die Vorlage im
Intereſſe der Weiterexiſtenz der Kommunalſparkaſſen be-
kämpfen, ſpricht ſich der Abg. v. Helldorff- Bedra
(deutſch-konſ lebhaft für die Vorlage aus, die er als einen
wichtigen Schritt auf dem Wege der ſozialen Reformgeſetz
gebung begrüßt. Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt
Dr. Stephan griff wiederholt in die Debatte ein und

„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“ Nr. A.



betonte die Nothwendigkeit, dem arbeitenden Volke die ge
nügende Gelegenheit zu geben, ſeine Erſparniſſe nutzbringend

anzulegen außerdem wies er nach, daß die Vorlage in
keiner Weiſe die Jntereſſen der Einzelſtaaten ſchädige
Schließlich wurde der Geſetzentwurf an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen und die nächſte Sitzung be
hufs weiterer Berathung des Etats auf Freitag 12 Uhr
anberaumt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 22, Januar. Das Abgeordneten-

hau s genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung ohne weſent
liche Debatte den Geſetzentwurf, betreffend die Vertretung
des Fiskus in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſtiz-
verwaltung in erſter Leſung. Die Konſolidationsgeſetze für
die Rheinprovinz und für die Hohenzollernſchen Lande,
welche von dem Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Lucius
lebhaft befürwortet, von mehreren Rednern des Centrums
jedoch bekämpft wurden, überwies das Haus einer beſon-
deren Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Die darauf fort
geſetzte Etatsberathung gab dem Staatsminiſter Dr. Lucius
Veranlaſſung zu einer ausführlichen Darlegung der Noth-
lage, in welcher ſich die Landwirthſchaft befinde und welche
dringend zur Abhilfe auf dem Wege der Geſetzgebung

mahne. Darauf wurde die weitere Berathung des Etats
auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 24. Januar.

1712, Friedrich der Große geboren.
1871. Longwy kapitulirt.

Merſeburg 23. Januar.

Unſere jungen Damen ſo ſchreibt
eine Amerikanerin lernen heute ja ſo viel,
daß früher ein Profeſſor ganz gut damit hätte
auskommen können nur die Hände naß machen,
das lernen ſie in den ſeltenſten Fällen. Sollen
ſie kochen, ſo ſagen ſie, die Küche nimmt ihnen
die Zeit zur Erlangung der Bildung und ſind
ſie mit all' ihrer Bildung verheirathet, dann
ſpürt der Mann gar bald, wo es hapert, und
ſein Geldbeutel merkt, daß die Gattin es nicht
verſteht, mit Wenigem Haus zu halten, und

dennoch für einen guten Tiſch zu ſorgen. Darum
ſcheut ſich auch mancher Mann, einen eigenen
Herd zu gründen der Herd wird ihm zu
theuer. Jhr jungen Mädchen, die Jhr die
redliche Abſicht habt, einen Mann zu beglücken
und ihm auch in beſcheidenen Verhältniſſen das
Leben angenehm zu machen, merkt Euch, daß
der Mann nicht ſatt wird, wenn Jhr ihm Eure
Anſicht darüber vortragt, wer der größere ſei,
Schiller oder Goethe, und daß ihm das Mahl
nicht ſchmackhafter wird, wenn Jhr ihm etwas
von Liszt oder Chopin vorhämmert, ſondern
denkt daran, daß der eigene Herd zum Kochen
da iſt! Glaubt Jhr jedoch, die Hand werde Euch
rauh oder hart, wenn Jhr ſelbſt anfaßt, ſo hört:
Nicht die Hand iſt es, welche koſet oder ſtreichelt,
ſondern die Liebe, welche die Hand leitet; ohne
Liebe iſt die zarteſte Hand hart wie ein Waſch-
holz. Und geht an den Herd und lernt kochen!
Das Andere findet ſich ſpäter!

Junſeraten- Theil.
Die dies jährige GeneralVerſammlung unſeres Vereins findet amGute ſelbſtgefertigte Nußbaum-

Möbel, matt und blank gehalten, I Gotthardtsſtr. 25 r
beſtehend aus

einem Sopha mit grünem Plüſch-
bezug,

einem Sophatiſch, Maria An
toinettenForm,

J Dtzd. Tafelſtühle mit Rohr-

Donnerstag den 29. d. M., Vormittags 11 VUhr,
im Gaſthofe „zur goldenen Kugel“ in Halle a. S.

ſtatt, wozu nicht nur alle Mitglieder unſeres Vereins ſondern auch alle
anderen Freunde und Gönner des Fiſchereiweſens hierdurch eingeladen werden.
Wir erſuchen ergebenſt um zahlreiches Erſcheinen und knüpfen daran die
Bitte, Jhre etwa neu gemachten Erfahrungen auf dem Gebiete der Fiſcherei
in der vorgedachten Verſammlung mitzutheilen. Die bezüglichen Vorträge
wollen Sie gütigſt vorher bei uns anmelden. Nach beendigter Sitzung,

Uhren- Handlung
werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. CIäver, Uhrmacher,

De Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier.lehnen,

einem Pfeiler-Spiegel mit
Kryſtallglas,

einem Schränkchen zu dem
ſelben,

einem Wäſcheſchrank,
alle Möbel zu einander paſſend, ſind
zu verkaufen C. F. Malpricht,

Grünetr. 5.
100 Schock Erbſenſtroh
ſind zu verkaufen in den

Schmidt'ſchen Ziegeleien,

für

Nachmittags 3 Uhr, findet ein gemeinſchaftliches Mittag-Eſſen im Gaſt
hofe ſtatt und werden Anmeldungen hierzu ven uns entgegen genommen.

Merſeburg, den 17. Januar 1885.
Der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins

den Regierungs Bezirk
Müller.

Maas Veri«dcaa u.
Jn der Nähe des Marktes hierſelbſt iſt ein zweiſtöck.

Wohnhaus mit Hof und Zubehör wegzugshalber bei ge-ringer Anzahlung ſofort durch den ſt
Feauu Rindeiseh in Merſeburg zu verkaufen.

Merſeburg.

uctions-Kommi

Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

D. Schumacher's

HeilmethodehHeilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd
ohne Berufsstörung unter Garantie,

brietlich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener

selbsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
Nervenschwäche, Bleichsuecht, Magen-leiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curenleiste Garantie

ar

Meine Bro- Heilmethode illustr. 40.
schüre Auflage ver-

Leipzig. Wirtergartenſtr. 14,
2. Etage

Eine junge große Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen

Göhlitzſch Nr. 10.

Ein Gut, Stunden
von Weimar, 110 Morgen beſtes
Feld in 3 Plänen, dabei 10 Morgen
Wieſe, alles in beſter Cultur, neue
Gebäude, reiches lebendes und todtes
Jnventar, iſt zu verkaufen. Koſten-
freie Auskunft ertheilen

Carl Apel S Sohn, Weimar.
Ein fein möbl. Zimmer mit

Schlafcabinet iſt an einen einzelnen
Herrn ſofort zu vermiethen und jetzt
oder auch ſpäter zu beziehen zu er
fragen in der Exped. d. Kreisbl.

Ein Logis im Preiſe von 36 Thlr.
iſt an einzelne Leute zu vermiethen u.
Oſtern zu beziehen zu erfragen in der
Exped. des Kreisbl.

Die Wohnung des Herrn Ober-
Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
Jn meinem neuen Hauſe, Linden-

ſtraße 6G, iſt eine Wohnung, be-
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

W. Senf.
Wehrſeutgen Anfragen zu Folge,

erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen,
daß ich wieder Unterricht in Hand u.
MaſchinenNähen, Wäſche Zuſchneiden,
Anfertigen u. Confectionieren ertheile,
wozu ſich junge Damen melden können.

A. Remus, Vorwerk 2.

Steinen

Wo Wir

fabriciren als
Specialität in neuester

Construction
und vollkommenster

Ausführung

g.

F S ho c e lle e 9r u e r. 3
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52 c xe t
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beginnt ſoe

Verbreitet in 22 000 Exemplaren

mit Stahlwalzen, Zahnscheiben oder

Lieferung unter Garantie und Probezeit

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder.

sende für 50 Tr. Kreuzband, in Convert
70 Pfg., und sollte Kemer versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.

Slollernde,
welche beim Singen nicht ſtottern,
finden in meiner Heilanſtalt vollſtändige
Heilung und erhalten eine natürliche
Sprache wie jeder geſunde Menſch.

PII. MAVFARTII Co., Frankfurt a. M.
Maschinen fabrik und KRiüsengiesserei

Haschinen
jeder Grösse zu billigsten

Verbreitet in
23 000 Stück.

Präm. m. ca, 150 Medaillen

Preisen.
Il

Agenten erwünscht. Zeichnungen und Preise franco und gratis. S

ben mit einer Auflage von 260

neuen Jahrgang.
v Preis für das Monatsheft 50 Pf.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch das
erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

Häcksel-Futterschneid- Maschinen
fabricieren als Specialität in vorzüglichster Construction und Ausführung.

Prämiirt mit nahezu 150 Medaillen,
Schrotmühlen Rübenschneider

für Hand- u, Kraftbetrieb, in jeder Grösse.

Ph. Mayfarth Co., VrankKfurt a. I.
Fabrik landwirthschaftlicher Maschienen und Bisengiesserei.

solide Agentennoch nicht vertreten sind, werden

,000 Exemplaren einen

verschiedener Construction, fabricieren

Cataloge franco und gratis.

Honorar nach vollendeter Heilung.
Spracharzt Gerdts, Bingen a Rh.
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Billigste Berliner Zeitung

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien.
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst Wissenschaft; Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten. Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: 1. Neueste Berliner
Flieegnde Blätter (illustrirt). 2
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
frau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und Schnitt-
muster). 6. Verloosungsblatt.
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.)

W We de ae
M d

Penſionat.
Kinder und junge Damen

finden bei einer Wittwe in Wei-
mar liebevolle Verpflegung nebi Ge
legenheit in allen Wiſſenſchaften
und in der Hauswirthſchaft ſich
auszubilden. Das Nähere iſt in der
Exped. des Kreisbl. zu erfragen.

Taä

angestellt.



i

be

er

s Jn der Mittwoch Nachmittag im „goldnen Arm
ſtattgehabten erſten diesjährigen Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſe
burg an welcher außer einer größern Anzahl Mitglieder
auch einige Gäſte theilnahmen, begrüßte der Herr Vor
ſitzende, Graf von HohenthalDölkau, die Anweſenden, dankte
ihnen für ſeine Wiederwahl zum Vorſitzenden und richtete
an ſie die dringende Bitte, bei der gegenwärtig ſo trüben
Lage der Land wirthſchaft mit um ſo größerer Energie da
hin zu ſtreben daß die Lage ſich beſſere und durch Ver
einigung von Wiſſenſchaft und Praxis die landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe immer mehr zu fördern. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und zuerſt die Generalien
erledigt. Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden erklärte
ſich die Verſammlung damit einverſtanden daß zu dem
am 28. d. M. ſtattfindenden Vereinsballe die Schüler der
J. Klaſſe der Landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt
eingeladen werden. Jm Weiteren ſprach der Herr Vor
ſitzende ſein Bedauern darüber aus, daß der Bauernverein
Merſeburg einſeitig beſchloſſen habe, im März d J hier-
ſelbſt eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten,
ohne vorher den Kreisverein zur Theilnahme an dem
Unternehmen einzuladen. Die Disecuſſion über dieſe An
gelegenheit ergab den allſeitig gebilligten Beſchluß, daß die

Bauernverein angehören, an dieſer Ausſtellung ſich nicht
betheiligen können da der Kreisverein weder im Aus-
ſtellungsComitee, noch im Preisrichter-Collegium vertreten
iſt. Den nicht anweſenden Mitgliedern ſoll von dieſem
Beſchluſſe durch die anweſenden Mitglieder Mittheilung
gemacht werden Unter anderen Mittheilungen des Herrn
Vorſitzenden über eingegangene Proſpekte c. war von
größerer Bedeutung eine an ihn ergangene Aufforderung
ſeitene des Vereins für Doppel-Währung behufs einer
Anſichtsäußerung des Kreisvereins über dieſen Gegenſtand
Auf Verlangen ſprach ſich der Herr Vorſitzende ſehr ein
gehend und klar über das Weſen der Doppelwährung, als
auch über die großen Vortheile derſelben für Jnduſtrie und
Landwirthſchaft aus und ſtellte ſeine Ausführungen ſchließ
lich in folgenden 4 Theſen zuſammen. Die Doppelwährung
iſt zu erſtreben, weil 1) der Werth von 450,000,000 preuß-
Thalern im internationalen Verkehre entwerthet iſt, 2) ſo
wie die Geldzufuhr in Zeiten wirthſchaftlicher Nothlagen
(Krieg 2c.) Deutſchland nur unterwerthiges Metall (Silber)
auszuprägen im Stande iſt, 3) der Credit von Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie durch das Herabſetzen des Banuk-Dis-
conts, hervorgerufen durch zeitweiſen Abfluß großer Gold
mengen, zu verläßlicher Stabilität nicht gelangen kann,
und 4) Jndiens coloſſaler Weizenexport durch billige Silber

Weizenpreis empfindlich gedrückt wird. Seitens der Ver
ſammlung wurden dieſe 4 Theſen als Reſolution ein
ſtimmig angenommen. Der zweite Punkt der Tages-
ordnungbetraf die VerleſungdesProtocolls
über die letzte Sitzung ſeitens des Herrn Schrift
führers. Hierauf referierte Herr Rittergutsbeſitzer
Fuß-Blöſien über die Frage: „Kann der Land-
wirth durch Pflege und Düngung ſeines
Ackers dazu beitragen, die Getreidearten zu
verbeſſern?“ Die Antwort lautete bejahend indem
der Herr Referent eingehend ausführte, wie die Verbeſſerung
zu erreichen ſei: 1) Durch richtige Auswahl des Saat
gutes, 2) durch tüchtige Bearbeitung des Bodens und
mäßige Anwendung des nöthigen Düngers, welcher der
Pflanze am zuträglichſten iſt und 3) durch reichliche Pflege
des aufgegangenen Getreides in der Reinigung von Un-
kraut. Die Discuſſion über das Referat ergab allſeitige
Zuſtimmung der Verſammlung zu allen weſentlichen Punkten
deſſelben. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über
ausgelegte Proben verſchiedener im Ver-
eins-Bezirke gebauter Getreidearten.
Unter den von den Herren Rittergutsbeſitzern Zehe-—
Wengelsdorf, Fuß--Blöſien und Beyling Bündorf aus-
gelegten Sortiments befand ſich auch der amerikaniſcheMitglieder des Kreisvereins,

Halle a. S
part. u. 1. Etage.

ſofern ſie nicht auch dem l preiſe in hohem Maße begünſtigt und der internationale

RICARD V
„Triumph-Hafer“ ſowie der „Eichsfelder-Hafer“. Erſterem

SHalle a. S.
Bruderſtraße 18,/20.

Manufactur- Modes Waaren, Seide und Anfertigung feiner Costüme.
Specialität: schwarze Kleiderstoffe

in Cachemires 105
Fantaſieſtoffen

5 eS W arzèie sSetcdenet
Sehr preiswerther Gelegenheitskauf in

Satün Merveilleux und Rhadames

W V
We

Filialb. wrd. errichtet.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannſchaften haben ihre Ein-

trittskarten bis Sonntag Mittag
12 Uhr bei dem betr. Hauptmann
ihrer Compagnie für den üblichen Preis
in Empfang zu nehmen.

Minlad ung
Der Ball

„„zur Eintracht““
wird Sonntag den 25. Januar,
Abends 7 Uhr, im Whüringer
Mofe abgehalten, zu welchem die
Mitglieder und Expectanten und deren
Angehörige hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Feldſchlößchen.
Sonntag von Nachm. 3 Uhr an

Tanzmuſik. Hierzu ladet freundl.

ein Kießler.renntSonntag den 25. Jan. Pfannen-
kuchenſchmaus und Vall, wozu
freundlichſt einladet W. Köcke.

Einen

Lehrlingſucht C. G Moerichs,
Klempnermſtr.

Ein junger Weenſch, welcher Luſt
hat das Varbier- und Friſeur-
geſchäft zu erlernen, findet zu Oſtern
Aufnahme Auguſt Vögel,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 7.
Ein ordentliches

P Hausmädchen S
mit guten Zeugniſſen wird zum 1.

cm breit von 1,60, A bis 6 Mark per Meter,

1,90 6
reine Seide,

irgend etwas annoneciren will,
erſpart alle Mühewaltung,
Porto und Nebenſpeſen, wenn
er damit beauftragt die bedeutendſte
und leiſt ungsfähigſte Annon-
een- Expedition von

FerroMagdeburg, Breite Weg 21.
Alleinige Jnſeraten Annahme des

„Berliner Tageblatt“, „Deutſche Jlluſtrirte Zeit-
ung“, „Gartenlaube“, „Kladderadatſch“, „Fliegende
Blätter“, „Bazar“ 2e. 2e.

W Merseburg.
S

Sonntag den 25. Jannar

Grosses CoOBnCer
gegeben von der rühmlichſt bekannten

Tiroler National- u. Concertſänger- geſellſchaft
Joſeph Pitzinger aus dem Puſterthale,

beſtehend aus 7 Perſonen, 4 Damen und 3 Herren
im National-Coſtüm,

C Es findet nur dies eine Concert ſtatt.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 25. Januar I885

zum Beſten der freiwilligen Feuerwehr-Compagnie-Raſſen.

h e.beſtehend aus Concert, Theater, Geſang vorträgen
und lebenden Bildern.

Billets im Vorverkauf bei den Herren Jungnickel, Matto und
Rabe: Sperrſitz 60 Pfg., Saal 40 Pfg. Au der Kaſſe: Sperr-
ſitz 75 Pfg., Saal 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Mehrbeträge werden dankend angenommen.

T Reichhaltiges Programm an der Kaſſe. S
Anfang s Uhr.

NB. Für Heizung der Räume, um dieſelben angenehm
zu machen, wird das Komitee im Einverſtändniß mit Frau

April geſucht. Lauchſtädterſtr. 7. Geisler die beſte Sorge tragen.

vorzügliche tragbare Qualität per Meter 2,90--3,60 Mark.

T in ſämmtlichen Neuheiten.

r ſuchtE A. Preußer, Bäckermſtr.,
Neumarkt 53.

Ein ehrlicher, kräftiger

Bursche
vom Lande findet als Hauesknecht
Stellung bei Carl Herfurth,

früber Guſtav Elbe.
Jch ſuche zum 1. März reſp.

1 April eine tüchtige, gut em-
pfohlene

Köchim,
die ſchon in herrſchaftl. Häuſern
gedient hat. Lohn je nach
Leiſtungen 180--240 Mk.
Perſönliche Vorſtellung Nachm.
zw. 4 u. 5 Uhr. Schriftl. Meld.
bitte Zeugnißabſchr. beizuf.

Frau Julius Blancke,
Villa Blancke.

Eine kleine weißgelbe Hündin iſt
zugelaufen und kann vom Eigenthümer
abgeholt werden

Odberaltenburg 2.
Zur Bismarck- Stiftung gin
gen ein:

von Herrn O. R R. S. 20 von
deſſen Gemahlin 10. M.
Weitere Gaben werden entgegen

genommen von

TodesAnzeige.
Donnerſtag Nacht entſchlief ſanft

und ruhig in Gott ergeben nach 14-
jährigen ſchweren Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger-, Groß und Ur-
großmutter, die verwittw. Hebeamme

Sophie Weiſe
im 85. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg und Magdeburg, den
22. Januar 1885.

Die trauernden Familien
Jauckus und Schuſter.

Die Heerdigung findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Grüneſtraße Nr. 4, aus ſtatt.

t

h



wurde, obwohl derſelbe von Samenhändlern wegen ſeiner
vorzüglichen Eigenſchaften außerordentlich gerühmt von
verſchiedenen Seiten kein günſtiges Zeugniß ausgeſtellt,
letzterer dagegen ſehr empfohlen. Gleichzeitig wurde große
Vorſicht beim Ankauf des Samens angerathen, der am
ſicherſten da zu entnehmen ſei, wo die Getreideartz in
Maſſen angebaut werde. Auch gelangte man hierbei zu
dem Beſchluſſe, durch den Vorſtand die Mitglieder Ende
Juni oder Anfang Juli einladen zu laſſen, die Felder
einzelner Vereinsmitglieder gemeinſam zu beſichtigen. Dem

nächſt referierte Herr Rittergutsbeſitzer Bey-
ling Bündorf über die Frage: „Jſt es für
den Landwirth nicht rathſam, ſein Milchvieh
bei jetzigen hohen Viehpreiſen ſelbſt aufzu-
ziehen?“ Auch dieſe Frage wurde im bejahenden Sinne
beantwortet, indem der Herr Referent durch genaue Be
rechnung nachwies daß eine ſelbſtaufgezogene Kuh im
Preiſe um ungefähr 225 Mk. niedriger zu ſtehen komme,
als eine vom Händler bezogene, wozu für erſtere noch die
Gewähr eines guten Materials komme. Die ſehr ein
gehende Diskuſſion über dieſen Gegenſtand bot Veranlaſſ-
ung, auch auf die ſchon vielfach im Vereine berührte
„Körordnung“ zu kommen und wurde beſchloſſen, die Er
ſtrebung derſelben für den Kreis Merſeburg auf die nächſte
Tagesordnung zu ſetzen. Hieran ſchloß ſich ein Referat
des Herrn Rittergutsbeſitzers Zehe Wen-
gelsdorf über die Frage: „Wie entſteht die
Drehkrankheit der Schafe, und wie kann die
ſelbe verhütet werden?“ Der Herr Referent, welcher
in der eigenen Schäferei Gelegenheit hatte, öfters, ſo auch
im vergangenen Jahre, ein größeres Auftreten der Dreh
krankheit zu beobachten, gab als ſelbſtverſtändlich zu, daß
dieſe Krankheit durch den Bandwurm erzeugt werde, den
die Schafe auf der Weide, durch die Excremente anderer
Thiere, namentlich Hunde, dahin gekommen, in den Magen
aufnehmen, war aber der Meinung, daß zu ſchweres Futter
(Erbſen u. dergl.) die Krankheit begünſtige und fördere.
Jn der Diskuſſion wurde Letzterem von mehreren Seiten
widerſprochen und als alleiniger Grund die mit den Band
wurm behafteten Hirtenhunde angegeben. Als Schutzmittel
gegen die Krankheit wurde empfohlen, ein wachſames Auge
auf die Hirtenhunde zu haben und ſie öfters auf den
Bundwurm zu unterſuchen. Der letzte Punkt der Tages
ordnung betraf ein Referat des Herrn Scharf
Dürrenberg über „das Stand- und Strich-
rebhuhn“, aus dem wir nur hervorheben wollen, daß
der Herr Referent im eignen Jntereſſe der Herren Jagd
beſitzer einer Fütterung dieſer Vögel im Winter das Wort
redete. Hiermit war die ſehr umfangreiche Tagesordnung
erledigt, und wurde hierauf die Sitzung vom Herrn Vor
ſitzenden um 7 Uhr geſchloſſen.

Nach dem Jahresbericht des Verbandes
gewerbetreibender Bäckermeiſter Deutſchlands
„Germania“ für das Jahr 1884 beſteht der
Unterverband „Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen“ aus 1896 Mitgliedern, welche ſich
auf 93 Städte und Ortſchaften vertheilen.

Durch die öffentlichen Blätter machen nach
ſtehende Ver schen die Runde, welche wir, da
es immer noch viele gefährlich zu paſſirende
Stellen auf den Trottoirs giebt, als zeitgemäß
auch unſeren geehrten Mitbürgern nochmals in
Erinnerung bringen wollen

Ueb' immer Deine Bürgerpflicht auch wenn es ſchneit
und friert

Vergiß das Aſcheſtreuen nicht, ſonſt wirſt Du aufnotiert.
Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß im PolizeiStatut,
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß, der weiß wie

weh' es thut.“
Die in unſerem „Kreisblatt“ angekündigten

Gaſt- Vorſtellungen des Luſtſpiel-
und Märchen-Enſembles aus Wien,
unter Leitung der Frau Fanny König be-
ginnen wie uns heute Frau König ſchreibt, wegen
anderweitiger Behinderung nicht wie angezeigt,
nächſten Montag, ſondern erſt Mittwoch den
28. ds. worauf wir hiermit noch beſonders hin
gewieſen haben wollen. Wir werden in einer
der nächſten Nummern auf dieſes Gaſtſpiel noch
mals zurückkommen.

Der herrſchende Froſt hat die gefie-
derten Sänger aufs Neue in Nothſtand gebracht,
wir rufen daher unſeren Leſern die mahnenden
Worte zu:

Gedenket der darbenden Vögel!
Von mehreren Mitgliedern des Kauf-

männiſchen Vereins wurde am geſtrigen Tage
eine Schlittenpartie nach Lauchſtedt unter
nommen.

-o Geſtern über Mittag konzertierte die
Regimentsmuſik auf dem Eiſe des Gotthardts-
teiches.

Die 23. Fortſetzung des Romans: „Die
Falſchmünzer“ finden unſere verehrten Leſer
und freundlichen Leſerinnen heute auf einer be-
ſonderen Beilage.

Heute liegt die wöchentliche Extra-Beilage
„Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr. 4) bei.

Jnhalt: Malzkeime als Futtermittel für Rindvieh.
Schlempemauke. Fütterung und Pflege der Faſelſchweine.

Hauewirthſchaftliches, Rezepte 2c. Geſundheitspflege.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Schkeuditz. Der Arbeiter Martin aus

Alt-Scherbitz, von der Staatsanwaltſchaft zu
Halle wegen Unterſchlagung ſowie leichten und
ſchweren Diebſtahls geſucht, iſt am Montag hier
von unſerer Polizei dingfeſt gemacht worden.

-2z. Schweinitz. Se. Durchlaucht Günther
Friedrich Woldemar Fürſt von LippeDetmold
hat in den vergangenen Tagen auf ſeinen hier
und in der Umgegend gepachteten Revieren eine
Jagd abgehalten, deren Erfolg nicht gering ſein
ſoll. Welche Fertigkeit er beim Schießen an den
Tag legt, davon zeugt ſchon der Umſtand, daß
er an einem Tage nicht weniger als 107 Stück
Haſen erlegte. Bei der Glätte des Weges iſt
es dringend zu rathen, vorſichtig zu ſein. Ein
hieſiger Einwohner hatte in der vergangenen
Woche das Unglück, in Folge des glatten Weges

auszugleiten und die rechte Hand zu
brechen. Die Zahl der Arbeiterkolo-
niſten in dem nahe gelegenen Seyda beträgt
zur Zeit 140.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Bezüglich des MördersdesPolizei-

rathes Rumpff in Frankfurt ſteht noch immer
nichts Beſtimmtes feſt. Der bei Mannheim ver
haftete Tiſchlergeſelle iſt der That dringend ver-
dächtig, indeſſen iſt definitiv noch nichts feſt
geſtellt.

In dem großen Speicher von Großmann
in Hamburg iſt (durch Selbſtentzündung von
Baumwolle) ein heftiges Feuer ausgebrochen.
Der Schaden dürfte weit über eine Million be
tragen. Ein Feuerwehrmann iſt durch
einen Sturz in das brennende Gebäude
verunglückt, zwei leicht verletzt.

Die Fenier wiſſen Verräther zu
beſtrafen. Jn New York iſt ein ehemaliges
Mitglied des iriſchen Geheimbundes durch einen
Degenſtich gefährlich verwundet, weil er die
Geheimniſſe der Fenier ausgeplaudert haben
ſollte. Das iſt nicht mehr der erſte Fall, daß
die „Unverſöhnlichen“ abtrünnige Genoſſen zu
finden wußten.

Was der Carneval nicht Alles
bringt! Die Tochter eines Wiener Beamten,
deren beide jüngere und auch ſchönere Schweſtern
kürzlich mit ihr den erſten Geſellſchaftsball be-
ſuchten, wobei die jüngeren Schweſtern von
galanten Herren mehr ausgezeichnet wurden, glaubte
ſich hierdurch zurückgeſetzt und machte in
einem Anfalle von Sentimentalität den Verſuch,
ſich mit Kohlengas zu erſticken. Der
Vater, welcher rechtzeitig dazu kam, vereitelte den
Selbſtmordverſuch und brachte das arme Töchter
chen auf's Land zu Verwandten.

Auch ein Winterlied.
Und hat er Jahre lang gefackelt
Nun zeigt der Winter ſeine Macht,
Gefeſſelt liegen See und Ströme,
Der Schnee beim Wandern knirſcht und kracht.

Kein Ofen zwingt's der Froſt, der grimme,
Malt eiſ'ge Blumen über Nacht
An jedes Fenſter, zu verſpotten
Des Frühlings holde Blüthenpracht.
Und thaut' mitleidig nicht die Sonne
Den trügeriſchen Schmuck hinweg,
Uns ſchiene Erd und Himmel draußen
Nur wie ein großer Nebelfleck!

Doch wohl dem, der im trauten Stübchen
Sich wärmen kann ach, ſind bekannt
Dir Stätten nicht, wo bittre Armuth
Der bittern Kälte reicht die Hand,

Und wo die beiden nun gemeinſam
Erſtarren machen Hand und Herz,
Ach, Stätten, wo die Kindlein weinen,
Und Eltern rathlos ſtehn im Schmerz
Ja, Stätten, wo auf hartem Lager
Hilflos ein Kranker ſtöhnt und friert,
Wo glaubenslos, nach eitlem Mühen
Verzweiflung wild in's Leere ſtiert

O ſäume nicht an Deinem Theile
Trag' ab die große Liebesſchuld,
Such' auf das Elend, tröſte, ſpende
Zum Dank für Gottes Gnadenhuld!
Und nagt ein Gram Dir ſelbſt am Herzen,
Und iſt verbittert Dein Gemüth
Sieh, ob beim Lindern fremder Schmerzen
Nicht neu Dein Lebensglück erblüht!

M DIs.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer befand ſich am Donners

tag faſt ganz wohl, war ſchon am Vormittag
aufgeſtanden und erledigte bereits wieder Regier

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e
v

ungsangelegenheiten. Jn Folge beunruhigende

Gerüchte über den Zuſtand des Kaiſers war den
ganzen Vormittag hindurch eine beträchtliche
Menſchenmenge um das Palais verſammelt, die
den Kaiſer, als er beim Aufziehen der Wachen
wiederholt an's Fenſter trat, mit Hochrufen be-
grüßte. Am Abend fand im Schloſſe Cour und
Concert ſtatt, der die Kaiſerin und die übrigen
Mitglieder der kaiſerlichen Familie beiwohnten.

Seit drei Jahren iſt jetzt zum erſten Male
wieder das Waſſer um die Roſſeau-Jnſel
im Berliner Thiergarten, dieſe beſuchteſte Schlitt-
ſchuhbahn der Reſidenz, mit ſicherem Eis be
deckt, ſo daß Tauſende ſich darauf umhertummeln.
Seufzend bezahlten an den Vorjahren die Pächter
ihre 10000 Mark, ſie waren buchſtäblich ins
Waſſer geworfen.

Todesfälle.
Am 19. Januar mittags ſtarb nach langem

Leiden in Altenburg der General der Jnfanterie
D. Udo v. Tresckow.

geboren, hat er ſich vor Allem einen in der
Kriegsgeſchichte hochgeachteten Namen durch die
Belagerung und Einnahme von Belfort gemacht.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Epiphanias (den 25. Jan.)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorial-Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt.

ſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Paſt Heineken.

Nachmittags 2 Uhr, Herr Prediger Horn
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diak. Werther. Anmeldung
Neumarkt Herr Paſtor Teuchert.

Nächfte Verſammlung des Jünglingsvereins nicht

Herr Con-

Dienſtag, ſondern Donnerſtag, den 29. Januar des Jung
frauenvereins Montag, den 2. Februar Beide Abends
8 Uhr im Pfarrhauſe.
Alten burg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 24. Januar. Einmaliges Gaſt

ſpiel des Herrn Emil Searia. Die luſtigen Weiber
von Windſor. Altes: Sonnabend, 24. Januar.
Anfang 7 Uhr. Jnſpector Bräſig.

Pandels-Blarr-
Fonds Börſe.

Berlin, 22. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 205,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,50. 4 Ungar. Goldrente 80,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 50 1,
Oeſterr. Credit-Actien 514, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 22. Januar. Weizen (gelber) Januar 165,50

April-Mai 171,50 feſter. Roggen Januar 145,20
April Mai 145,50. MaiJuni 146, feſter.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,75
Spiritus loco 43,10. Jan. -Febr. 44,70. April-Mai

46,60 feſter, Rüböl loco 52, Januar 52,30. April
Mai 52,60 M.

Magdeburg, 22. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M. glatter engl. Weizen 144 154
Mk., Rauh Weizen 139--150 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158—-180 Mk. LandGerſte 142 150
per, Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
Mk. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,80--43,30 M.

Letpzig, 22. Januar. Weizen unver., p. 1000 Ka netto
loco hieſiger 160 167 M. bz. fremder 150-- 176 M. bz.
Roggen unver., pr, 1000 kg netto loco 145 154 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--168 M. bez-
feinſte über Notiz. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 135 142 M. bz., Mais per 1000 Kg netto
loco Donau 135 138 M. bez. amerik. M. Raps
pr. 1000 kg netto loco 240 M. Raposkuchen per 100
Kg. netto loco 12,50 M. bez. Rüböl feſt pr. 100
kg netto loco flüſfiges 52, bez., gefrorenes
51, M. bez., 52, M. Br. per Jan. Feb. 52, M.,
Br. Spiritus niedriger, per 10,000 I ohne Faß loco
43,20 M. Ed.

Halle, 22. Januar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 164 M. Feuchte Waare ent
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo feſt 141--150 M.

Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk, Land-
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28, B. Hafer 1000
K. 140 145 M. feſt. VictoriaErbſen bis 180, M.

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 18--24 M. Kümmel 100 kg ohne Angebot.
Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60——-90 Weiß ſehr flau 60 112,
Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140, Esparſette
30 34, Thymothee 32--45, Ryagras 32—-36 M.
Mohn blau. 38 39 M., Stärke 100 K-34, M., gefragt. Spiritus 10,000 Liter pC.
loco ſteig. Kartoffel 43,60 M. Rübenſpiritus 41,20 W.
Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 Kg 0,825/300
Termine 16,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00 M Futtermehl 100 kg 14 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Hierzu eine Beilage: Feuilleton
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„Noch wagt man es nicht offen auszuſprechen“
entgegnete Etwold, „und wird's auch nie, wenn
Du jede Bekanntſchaft mit dem Todten und die
Begegnung mit ihm leugneſt. Thuſt Du das
nicht, dann allerdings

„Meinſt Du, daß man mich ernſtlich ver
dächtigen könne

„Einer wird es ſicher.“
„Wer
„Aſſeſſor Soltmann Ah! Du kennſt ihn
Dies in Folge einer leiſe zuckenden Bewegung

Klara's als er den Namen nannte.

ärgerlich der Kommerzienrath.

Worten, dieſer Doch was rede ich!
viel. Mag er ſein Aergſtes thun.

„Nur oberflächlich“, entgegnete ſie, „nur von
gelegentlichem Sehen.“

„Und welchen Eindruck machte er auf Dich
„O, ich weiß wirklich nicht
Sie ſtockte.
„Gar keinen, kann mir's denken“, ſprach

„Es erging Dir
ſo wie mir. Jch habe auch dieſem Nichts, dieſem
geſellſchaftlichen Niemand nicht die gebührende,

oder richtiger gar keine Beachtung geſchenkt, und
nun verfolgt er mich, verdächtigt Dich

„Mich Herr Soltmann
„Zwar nicht direkt, aber mit verſteckten

Gleich
Bewahre Dein

Geheimniß tief in Deiner Bruſt und laſſe mich
ſtatt Deiner ſprechen. Jch habe mich verpflichtet,

Dich nach Deiner möglichen Bekanntſchaft mit
dem Ermordeten zu befragen, man drängte mich
dazu und nun werde ich ſagen, daß man ſich
geirrt, daß die Bewegung, die Du an der Leiche
machteſt, eine rein zufällige des bloßen Schreckens

7

r s

Dich aushorchen laſſen.

der feinſten Geſellſchaft.
deſto ſicherer, daß Jemand hineintappt.“

Das wird den erſten Sturm auf Dich ab
ſchlagen. Dennoch darfſt Du damit nicht Alles
erledigt wähnen. Soltmann iſt ſo ſchnell nicht
abzuweiſen. Er wird mir natürlich nicht glauben
und entweder bei Gelegenheit Dich ſelbſt aus-
fragen oder durch ſeine Spione oder Werkzeuge

Darum hüte Deine
Zunge, wo es auch ſei, und wäre es ſelbſt in

Je verſteckter die Falle,

war.

„Unbeſorgt, Papa. Mich kümmert es wenig,
was man von mir ſagt und denkt; wenn's nicht
um Deinetwillen wäre.“

Etwold ſtarrte ſeine Tochter mit einem un-
ſicheren Ausdruck an.

„Um meinetwillen? Wie meinſt Du das
fragte er.

„Nur des Geredes wegen, das entſtehen
würde, wenn ich ſagte, was in dem Brief

„Ja ſo, der Brief“, zuckte der Kommerzien-

Beilage zu Nr. 20 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonnabend, den 24. Januar 1885.

rath zuſammen. Und halblaut fügte er hinzu:
„Wenn ich nur wüßte

Nach kurzem Beſinnen wandte er ſich noch
einmal an ſeine Tochter.

Er dämpfte ſeine Stimme noch mehr, als
er fragte: „Du weißt wohl noch gar nicht, daß
Du bei jener Unterredung belauſcht worden

Er hatte ein heftiges Erſchrecken Klaras ver
muthet. Er fand ſich getäuſcht.

„Jch weiß es“, entgegnete ſie gelaſſen; „aber
der mich belauſchte, hat allen Grund zu ſchweigen.“

„Ja, denn er war der Mörder.“
„Er hat es Dir geſtanden ſtaunte Klara.
„Nein, man hat es ſo entdeckt, durch Zufall.“
Jetzt erſt erſchrak Klara. Sie ſtarrte ihren

Vater wie irrſinnig an.
„Entdeckt hauchte ſie.
„Aber zu ſpät“, entgegnete der Kommerzien

rath. „Der Mörder war ſelbſt ſchon eine Leiche
oder iſt doch ſpurlos verſchwunden.“

Es war wieder, als wenn ſie einen Namen
nennen wollte, wie damals an der Leiche. Dann
aber glitt ein ungläubiges Lächeln über ihr ent-
ſtelltes Geſicht und ſie blickte ihren Vater fragend
forſchend an.

„Von wem ſprichſt Du denn, Papa
„Von wem ſonſt als vom rothen Mathies.“
Sie athmete auf.
„Ach ſo, Du kennſt die Geſchichte noch gar

nicht, natürlich! da auch die Unterredung zwiſchen
mir und dem rothen Mathies eine ganz geheime
war.“

Sie fragte kopfſchüttelnd nach dem Jnhalt
derſelben. Jhr Vater erzählte ihr Alles aus
führlich.

„Das Verbrechen hat ſchon ſeine Sühne ge-
funden“, ſchloß er ſeinen Bericht. „Der rothe
Mathies iſt in dem Kanal ertrunken.“

„Und glaubſt Du wirklich, daß er der Mörder
war fragte ſie.

„Zweifelſt Du daran
„Sehr ſtark.“
„Aus welchem Grunde, da doch alle Beweiſe
„Beweiſe Was für Beweiſe?“
„Die Uhr in der Matratze, das Geld von

meinem Comptoirtiſch, das man in ſeinem
Koffer fand.“

„Kann die nicht auch eine andere Hand dort
verborgen haben, um den Verdacht auf den
rothen Mathies zu lenken, der als Anarchiſt ſeit
den neu entdeckten Maſſenmorden dieſer Partei
auch ohnedem ſchon ſehr verdächtig war

Der Kommerzienrath trat einen Schritt zurück;
er heftete ſein Auge durchdringend und ängſtlich
zugleich auf ſeine Tochter.

„Du würdeſt das kaum ausſprechen,“ ſagte
er, „wenn Du nicht ſelbſt einen beſtimmten Ver
dacht in dieſer Richtung hätteſt.“

„Nun ja,“ gab ſie zögernd zu, „ich habe einen
ſolchen.“

Seine Verwirrung wuchs.
„Und welchen fragte er kaum vernehmlich,
Jhre Brauen zogen ſich finſter zuſammen ſie

ſchüttelte heftig verneinend den Kopf.

„Nichts in der Welt wird mich je bewegen,
dieſen Verdacht gegen irgend Jemand laut
werden zu laſſen“, ſagte ſie.

„Du kennſt den Mörder
Der Kommerzienrath fragte es mit heiſerer,

verſagender Stimme. Seine Augen leuchteten
in dieſem Augenblick wie die des Raubthieres,
welches ſeine Beute belauert.

„Vielleicht“, entgegnete Klara mit einer Be
ſtimmtheit, die eher wie zuverſichtliche Beſtätig-
ung klang.

„Und wirſt ihn niemals nennen
„Nie niemals.“
„Auch mir nicht, Deinem Vater
Klara überlegte.
„Doch“, ſagte ſie dann, „unter einer einzigen

Bedingung.“
„Welche
„Daß Du mich zuvor von der Lächerlichkeit

jener Anklage des jungen Forſter überführſt.“
„Du glaubſt daran
„Nein.“
„Nun alſo.“
„Und dennoch.“
„Was verlangſt Du
„Mit Dir, an Deiner Seite, einen Rund

gang durch die Kellergewölbe zu machen
weiter nichts.“

„Biſt Du wahnſinnig
„Nein, aber damit ich es nicht werde, ge

währe mir dieſe Bitte.“
Kalte Schweißtropfen hatten ſich während

dieſer wenigen Worte auf der Stirn des Kom-
merzienraths angeſammelt; ſeine herabhängenden
Hände zuckten, als wenn ſie einem unſichtbaren
Gegner an die Gurgel wollten.

„Den Namen!“ keuchte er.
„Führe mich in den Keller.“
„Nein.“
„Warum nicht
„Weil ich es unter meiner Würde halte,

mich vor meinem Kinde von einem Verdacht zu
reinigen, der für uns Beide gleich beſchimpfend iſt.“

„Und darum eben“, beharrte Klara, „ſollteſt,
müßt eſt Du es thun. Ja, dieſer Verdacht, er
iſt beſchimpfend, entehrend. Wende ihn ab, Vater,
von Dir, von mir ich bitte, ich beſchwöre Dich
darum.“

„Nein!“
„Auf meinen Knieen flehe ich Dich an.“
„Steh auf! Steig' nicht noch tiefer als Du es mit

dieſem Verdacht ſchon thuſt. Befrage mich nicht
weiter.“



Der Kommerzienrath wendete ſich zur Thür.
„Vater!“ ſprang Klara auf.
Er hielt ſeinen Schritt an.
„Was noch?“ fragte er gereizt, ohne ſich um

zublicken.

„Du willſt dieſen Verdacht nicht entkräſten
„Nein.“
„Du wagſt es nicht!“
„Mädchen!“
Jn wilder Wuth fuhr der ſchwer gekränkte

Mann auf ſeine Tochter los; dieſe trat erſchrocken
einen Schritt zurück.

„Wie anders denkſt und handelſt Du jetzt“,
ſagte er mit ſchneidendem Hohn, „als da Martin
Forſter Dir ſo gegenüber ſtand! Noch vorhin
ſprachſt Du von der mitempfundenen Schmach,
Deinen braven alten Vater ſo ſchwer und un-
gerecht verdächtigt zu ſehen.“

„Und was verlange ich denn anders“, ent-
gegnete Klara, „als daß Du jene Schmach aus-
löſchſt für immer.“

„Das iſt ſchon geſchehen durch meine Erklär-
ung, das Alles Lüge und Verleumdung iſt.“

„Jn meinen Augen ja, aber nicht in den
Augen der Welt; und ehe Du mich nicht in den
Stand ſetzeſt, auch dieſer zu beweiſen, daß man
uns Unrecht thut, ſehe ich mich nicht in der Lage,
Deinen Wunſch wegen Nennung des wirklichen
Mörders zu erfüllen.“

Der Kommerzienrath nagte wüthend an ſeiner
Unterlippe.

„Das heißt“, ziſchte er, „wegen Nennung des
angeblichen Mörders; denn wenn Du, wie
Du ſagſt, Martin Forſter nicht auf die Straße
folgteſt und nicht ſaheſt wie er zu ſeinem Ende
kam und durch wen, kannſt Du auch nicht mit
Beſtimmtheit ſagen, daß Der und Jener der
Mörder geweſen.“

„Allerdings“, entgegnete Klara. „Aber ich
hoffe doch, daß mein Verdacht mich nicht trügt.
Denn wenn dieſer Brief des alten Forſter in

unrechte Hände gefallen wäre es wäre ent
ſetzlich!“

An dieſe Möglichkeit hatte er noch gar nicht ge-
dacht. Der Mörder hatte dem jungen Forſter
Alles genommen, alſo auch ſeine Papiere und
da Klara den Brief mit eigenen Augen geſehen
hatte, war kein Zweifel darüber, daß er ſich zur
Zeit der Ermordung im Beſitz Forſters befunden
hatte. Die Angſt trieb ihn aber, ein ſolches
Zugeſtändniß nicht zu machen.

„Es wird wohl mit dem Briefe wie mit der
Verdächtigung des Herrn ſein“, ſagte er ſpöttiſch.
„Weshalb ſonſt ließ er ihn Dich nicht ſehen

„Und weßhalb läſſeſt Du mich den Keller
nicht ſehen, da doch darin nichts Verdächtiges
verborgen iſt

Der Kommerzienrath fand keine Antwort
auf dieſe eigenthümliche Gegenfrage, oder viel
leicht hielt er es wirklich unter ſeiner Würde,
ſeiner Tochter den Willen zu thun.

„Jch habe Dir darauf Nichts zu erwidern“,
ſagte er. „Du weißt nun, wie die Sachen hier
liegen und wirſt hoffentlich meiner Ausſage
nicht wiederſprechen, wenn ich dem Kommiſſar
oder ſeinem Vertreter, Herrn Soltmann, ver-
ſichere, daß Du den Ermordeten nie gekannt.

„Was bleibt mir weiter“, ſagte Klara mit
einem Seufzer. „Jch muß ſchweigen. Mein
Verhängniß will es ſo; und ich habe wahrhaftig
keinen Grund, den Bann zu brechen, unter dem
ich ſtehe.“

Der Kommerzienrath maß ſie mit einem eigen-
thümlichen Blick. „Du ſtehſt unter einem Bann
fragte er zweifelnd.

„Ja.“
„Und Dein Befinden
Sie blickte raſch und verwundert auf.
„Jch verſtehe“, ſagte ſie voll Bitterkeit.

„Aber fürchte Nichts für meinen Verſtand.
Wollte Gott, es wären nur Viſionen, die mich
beunruhigen; aber leider, leider

Der Kommerzienrath athmete tief und ſchwer.

Sie brach kurz ab und griff wankend nach
einer Stuhllehne.

Der Kommerzienrath ſprang hinzu, und ge-
rade noch recht, um die Sinkende aufzufangen
Klara hatte ſich zu viel zugetraut oder ſich zu
weit fortreißen laſſen. Die Sinne ſchwanden
ihr, ihre Kräfte verließen ſie. Zu ſpät erkannte
ihr Vater, daß er der kaum Beruhigten dieſe
neuen heftigen Gemüthsbewegungen nicht hätte
verurſachen ſollen.

Er ließ ſie auf ein Kanapee gleiten und ſetzte
den Zimmertelegraphen in Bewegung, um Hülfe
herbeizurufen.

Jndem er ſich dann von dem Telegraphen
wieder fortwandte, fiel ſein Blick auf eine Por-
tière, welche eine innere Thür verdeckte; an der-
ſelben glaubte er in dieſem Moment eine ver
dächtige Bewegung wahrzunehmen.

Er ſprang mit einem dumpfen Wuthſchrei auf
die Thür zu, die Portière zurückreißend.

„Lauſchte da Jemand fragte er in das
geöffnete Nebenzimmer hinein.

Aber weder kam eine Antwort noch ſah er Etwas,
das auf die Gegenwart eines Menſchen ſchließen ließ.

„Jch werde mir doch die Medizin des Doktors
verſchreiben laſſen müſſen“, murmelte er. „Meine
Nerven ſind überreizt. Jch höre Stimmen und
ſehe Geſpenſter. Es iſt zu arg.“

Er beobachtete genau das Nahen der Dienerin,
ſo daß er überzeugt war, ſie ſei die vermeint-
liche Lauſcherin nicht geweſen.

„Warum iſt Niemand hier, Minna?“ fragte
er ärgerlich; „Komme herein, um meine Tochter
zu beſuchen, und finde ſie in dieſem Zuſtande.
Sind Sie Jhres Dienſtes überdrüſſig, ſo bedarf
es nur eines Wortes, um Sie deſſelben für
immer zu entheben.“

Das unglückliche Mädchen ſtammelte eine Ent
ſchuldigung. Das Fräulein habe ſich ſehr wohl
gefühlt, ſagte ſie, und ſie ſelbſt weggeſchickt,
damit ſie ſich nach mehreren durchwachten Nächten
mit einem kurzen Schlaferquicken ſolle. (Fortſ. folgt.)

des

Architect.- Vereins
Ziehung:

unwiderruflich am 10. Febr. 1885

Geſammtwerth der Gewinne 60 000 M

Anzahl der Looſe: 100000, der Gewinne: 1243.
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